
3

In jenen Tagen erließ Kai-
ser Augustus den Befehl,
alle Bewohner des Reiches
in Steuerlisten einzutragen.
Diese Eintragung war die
erste und geschah, als
Quirinius Statthalter von
Syrien war. Da begab sich
jeder in seine Stadt, um sich
eintragen zu lassen.

So ging auch Josef von der
Stadt Nazaret in Galiläa
hinauf nach Judäa in die
Stadt Davids, die
Betlehem heißt, weil er aus
dem Haus und dem Ge-
schlecht Davids war, um sich
mit Maria seiner Vermähl-
ten, die ein Kind erwartete,
eintragen zu lassen. Als sie
dort waren, kam für sie die
Zeit der Niederkunft, und
sie gebar ihren Sohn, den
Erstgeborenen, wickelte ihn
in Windeln und legte ihn in
eine Krippe, weil in der

Herberge kein Platz für sie
war.

In dieser Gegend lagerten
Hirten auf freiem Feld und
hielten Nachtwache bei ih-
rer Herde. Da trat der En-
gel des Herrn zu ihnen, und
der Glanz des Herrn um-
strahlte sie; und es befiel sie
große Frucht. Der Engel
aber sprach zu ihnen:
Fürchtet euch nicht, denn ich
verkünde euch große Freu-
de, die dem ganzen Volk
zuteil werden soll: Heute ist
euch der Retter geboren in
der Stadt Davids; er ist der

Christus, der Herr. Und
dies soll euch als Zeichen
dienen: Ihr werdet ein Kind
finden, das in Windeln ge-
wickelt in der Krippe liegt.
Und plötzlich war bei dem
Engel eine große himmli-
sche Schar; sie lobte Gott
und sprach:

Verherrlicht ist Gott in der
Höhe,

und Friede ist auf der Erde

bei den Menschen, die er
liebt.

Als die Engel von ihnen fort
in den Himmel zurückge-
kehrt waren, sagten die Hir-
ten zueinander: Kommt, wir
gehen nach Betlehem, um
dieses Ereignis zu sehen,
das uns der Herr kundge-
tan hat. So eilten sie hin und
fanden Maria und Josef
und das Kind, das in einer
Krippe lag. Als sie es sa-
hen, berichteten sie, was ih-
nen über dieses Kind gesagt
worden war. Und alle, die
es hörten, staunten über die
Worte der Hirten. Maria
aber bewahrte diese Ge-
schehnisse in ihrem Ge-
dächtnis und dachte darüber
nach. Die Hirten kehrten
zurück, rühmten und lobten
Gott für alles, was sie ge-
hört und gesehen hatten, so
wie es ihnen gesagt worden
war.

Lk 2,1-20

WEIHNACHTSEVANGELIUM


